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1. Vorbemerkungen zur Projektidee
Hintergrund

⚫ Rechte junger Menschen zu stärken und so ihre Selbstbehauptungspotentiale 

auszubauen, ist ein zentrales fachliches Anliegen der Heimerziehung. 

⚫ Studien zeigen Probleme bei der konzeptionellen Umsetzung und der tatsächlichen 

Inanspruchnahme von Partizipations- und Beschwerdemöglichkeiten (vgl. z.B. Pluto 

2022; Bochert/Jann 2017).

⚫ Digitale Angebote werden in vielen Feldern „selbstverständlich“ eingesetzt, um 

Beteiligungsprozesse zu initiieren, zu unterstützen und zu gestalten (z.B. im Bereich 

der politischen Bildung, vgl. Besand/Sander 2022).

⚫ In der Heimerziehung lässt sich eher ein restriktives Verhalten von Fachkräften 

gegenüber dem Gebrauch von elektronischen Medien beobachten (vgl. 

Behnisch/Gerner 2014; Feyer et al. 2022). 

⚫ Eine medienpädagogisch begleitete, aktive Auseinandersetzung mit den Chancen der 

Digitalisierung findet in der Heimerziehung bislang nur selten statt (vgl. Feyer et al. 

2020). 
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1. Vorbemerkungen zur Projektidee

Ziel des Projekts ist, 

⚫ Jugendliche mit Hilfe eines digitalen Zugangs über ihre Rechte und 

Beschwerdemöglichkeiten zu informieren, 

⚫ sie für diese zu sensibilisieren, 

⚫ eine neue Form des Austausches zu ermöglichen, um ihre institutionellen 

und gesellschaftlichen Partizipations- und Teilhabemöglichkeiten zu 

verbessern.

Um diese Ziele zu erreichen, wird das Projekt u.a. Fragen nach

⚫ der Bedeutung digitaler Medien in der Lebenswelt junger Menschen in der 

Heimerziehung, 

⚫ der Einschätzung des Medienhandelns der Jugendlichen durch die 

Fachkräfte,

⚫ Konsequenzen der (neuen) Form der Kommunikation und Aneignung z.B. in 

Bezug auf Entgrenzungsprozesse, Haltungsänderungen etc. 

bearbeitet.
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2. Projektkonzeption

Rahmendaten zum Projekt:

⚫ Projektzeitraum: 2023-2027

⚫ Projektträger: Diakonisches Werk Rheinland-Westfalen-Lippe e.V. 

⚫ Wissenschaftliche Begleitung: Fachhochschule Dortmund

⚫ Technische Umsetzung: beemo GmbH, Münster 

⚫ Evaluation: Prof. Dr. Uwe Uhlendorff

⚫ Förderung: Aktion Mensch Stiftung 
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2. Projektkonzeption

Untersuchungs- und Entwurfsphase (bis November 2023)

⚫ Erkenntnisse zu subjektiven Bedeutungszuschreibungen von Rechten und 

Beschwerdemöglichkeiten aus der Perspektive der Jugendlichen und der 

Fachkräfte zu gewinnen und diese mit der Mediennutzung zu verknüpfen.

⚫ Es werden problemzentrierte Interviews mit stark narrativen Anteilen mit 

Jugendlichen und Fachkräften in sieben Einrichtungen geführt und 

inhaltsanalytisch auswertet werden (vgl. Mayring 2008). 

⚫ Ziel: Anforderungen an eine App zu beschreiben, die interaktiv zwischen 

Jugendlichen und zwischen Jugendlichen und Fachkräften als zusätzlicher 

Motor der Kommunikation fungiert.
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2. Projektkonzeption
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⚫ Entwicklungsphase (ab Nov. 2023 bis Januar 2025): In Workshops werden 

Jugendliche und Fachkräfte aus den 7 beteiligten Einrichtungen mit 

Unterstützung der Informatiker*innen und Sozialwissenschaftler*innen des 

Projektes die Ergebnisse der Interviews diskutieren und konkrete Ideen zu 

den Inhalten und Anforderungen an die App entwickeln.

⚫ Einführung und Evaluation der App (ab Mai 2024 bis Januar 2026): Auf 

dieser Grundlage wird eine erste Version der App vorgelegt und in den 

sieben teilnehmenden Einrichtungen zur Verfügung gestellt, um sie in 

einzelnen Gruppen oder der ganzen Einrichtung ausgiebig zu testen. Sie 

werden von allen Projektbeteiligten beraten. 

⚫ Die Ergebnisse der Testphase werden schließlich von den Teilnehmenden 

des Projekts ausgewertet und genutzt, um die App mit Blick auf die 

Bedürfnisse der Jugendlichen weiter zu verbessern und anzupassen.



2. Projektkonzeption
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⚫ Erprobungs- und Implementierungsphase (ab Januar 2026): Weitere 

Einrichtungen werden miteinbezogen, um die App im „Normalbetrieb“ zu 

erproben und Hinweise zum Implementierungskonzept und Nutzerverhalten 

zu geben. Jugendlichen und Fachkräfte übernehmen die Aufgabe von 

Multiplikatoren (zunächst) in ihren eigenen Einrichtungen.

⚫ Transfer- und Betriebsphase (ab Nov. 2026): die App und das 

Implementierungskonzept wird bundesweit interessierten Einrichtungen zur 

Verfügung gestellt werden. Die App wird dauerhaft beworben und durch das 

Zurverfügungstellen einer Hotline sowie regelmäßige Wartungsarbeiten 

aufrechterhalten.

⚫ Fachbeirat: Unterschiedliche Akteur*innen z.B. aus Ombudsstellen, 

den Landesjugendämtern, Verbänden etc. werden durch diesen 

in das Projekt eingebunden



3. Stand, Umsetzung und Herausforderungen
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⚫ Teilnehmende Einrichtungen sind mit Blick auf eine möglichst hohe 

Heterogenität in Bezug auf Angebote, Größe und Lage ausgewählt. Die 

Untersuchungsinstrumente werden aktuell entwickelt. Interviews werden ab Mai 

durchgeführt.

⚫ Ergebnisse eines Planungsprojekts deuten unterschiedliche Bedarfe der App-

Entwicklung an: u.a. Informationsbedarf, interaktiver Austausch (Peer-

Austausch und Austausch zwischen Jugendlichen und Fachkräften) und 

Gamification. Gerade unterschiedliche Perspektiven von Fachkräften und 

jungen Menschen müssen genau in den Blick genommen werden. 

⚫ Es zeigen sich ein großes Engagement und Offenheit der Einrichtungen, aber 

auch Herausforderungen wie die des Datenschutz, komplexe 

Jugendhilfestrukturen und unterschiedliche Beschwerdesysteme, Kontroll- und 

Schutzanforderungen in Bezug auf Medienhandeln von Jugendlichen, 

Haltungen von Fachkräften in Bezug auf die Mediennutzung ...   



4. Nachfragen und Diskussion
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Fragen? Unklarheiten? Einwände? 

Diskussionspunkte?
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